[image: image1.png]




Pressematerial Ballonhafen Bad Griesbach

Interview 

mit Inhaber und Ballonfahrer Michael Wimmer

1. Herr Wimmer, Ihren Ballonhafen Bad Griesbach gibt es nun seit über 25 Jahren. Sie haben damals eine außergewöhnliche Attraktion ins Rottal gebracht und ja wohl mittlerweile unzählige Stunden im Ballon verbracht. Wie fühlt man sich denn so als Event-Pionier des Bäderdreiecks?

Als Pionier in dem Sinne fühle ich mich eigentlich nicht und im Rottal wurde schon Ballon gefahren. Aber vom Ballonfahr-Virus war ich damals schon angesteckt. Ich hatte meinen Schein gemacht, meine ganze Freizeit drehte sich ums Ballonfahren und ich hatte schon etliche Stunden im Ballon verbracht. Der damalige Anbieter von Passagier-Ballonfahrten, den es seit 1988 gab, konnte nicht mehr weitermachen und so hab’ ich mich 1996 entschieden meine Passion zum Beruf zu machen und den Ballonhafen Bad Griesbach übernommen. Die Entscheidung ins Event-Business einzusteigen, habe ich nie bereut. Seitdem haben wir unzählige Passagiere in die Luft gebracht und damit glücklich gemacht. Dabei sind mittlerweile alleine bei mir selbst ca. 5.000 Stunden im Ballon zusammengekommen, die meiner Mitarbeiter nicht mitgerechnet. Da gibt’s weltweit nicht viele Ballonfahrer, die diese Zahl erreichen. Und seit kurzem betreiben wir mit dieser Erfahrung auch unsere eigene Ballonfahrschule, in der man das Ballonfahren von Grund auf erlernen kann.

2. Ihre Ballonbasis betreiben Sie ja in Bad Griesbach und am Chiemsee. Sind ihre Ballonpassagiere hauptsächlich Kurgäste und Touristen oder fliegen, entschuldigen Sie, fahren auch Einheimische mit in ihren Ballonen?

Jetzt hätten sie fast den schlimmsten Fehler begangen und müssten Buße tun (lacht). Der Ballon wird gefahren, nicht geflogen. Das mit den Gästen ist saisonal sehr unterschiedlich. Grundsätzlich zählen wir sowohl Einheimische als auch Kurgäste und Touristen zu unseren Passagieren. Im Sommer mischt es sich fast zu gleichen Teilen. Im Winter, wenn wir auch Alpenfahrten anbieten können, sind es mehr Einheimische, die sich mit dem Schweben über Berggipfeln einen lange gehegten Traum erfüllen.

3. In fast regelmäßigen Abständen hört man von Unfällen mit Heißluftballons, meist in Urlaubsländern. Ist Ballonfahren riskant? Was kann ich tun, um sicher zu gehen?

Natürlich verfolgen auch wir diese unsäglichen Ereignisse. In den Fällen, die ich kenne, sind die Gefahrensituationen durchgängig auf völlig falsche Handhabung und vermutlich fast gänzlich fehlende Erfahrung der Piloten und die daraus resultierenden Fehlentscheidungen zurückzuführen. Grundsätzlich ist Ballonfahren nicht nur weit sicherer als das vielzitierte ins Auto steigen, sondern auch sicherer als das Fliegen mit dem Flugzeug. Statistisch gesehen zählt Ballonfahren zu den sichersten Arten überhaupt, sich in der Luft fortzubewegen. Allerdings ist es – und davon leben wir ja – etwas sehr Spektakuläres. Das führt dann dazu, dass, wenn etwas passiert – und sei es in Ägypten - darüber sensationslüstern berichtet wird, weil es besonders ist. Um sicher zu gehen, dass sie gut aufgehoben sind, sollten sie sich erkundigen, ob es sich um einen erfahrenen Piloten handelt, der schon hunderte Ballonfahrstunden aufweisen kann. Ein solcher Pilot achtet dann auch auf bestens gewartetes Material. Das können Sie aber in fernen Ländern oft nicht wirklich herausbekommen. Im Urlaub hat man ja auch auf dem Boden schon so viele neue Eindrücke, da muss man nicht unbedingt in die Luft. Wenn Sie eine Empfehlung wollen, fahren Sie am besten mit uns (lacht) und erleben Sie Bayern aus einer neuen Perspektive. Wir sind ein durch die Regierung von Oberbayern genehmigtes Luftfahrtunternehmen. Da ist außer mal vielleicht durch einen verlorenen Kameraobjektivdeckel noch niemand zu ernstem Schaden gekommen. Zumindest aber sollte man, wie gesagt, sicher sein können, dass der Pilot ausreichend Erfahrung hat. Dann ist Ballonfahren überaus sicher.

4. In so vielen Jahren im Ballon, hat sich da eigentlich auch an der Technik der Ballons oder an der Steuertechnik etwas geändert? So richtig steuern kann man doch eigentlich nicht, oder? 

Meinen Sie seit der Erfindung durch Montgolfier oder seit ich fahre? Ja, auch seit meinen ersten Ballonfahrten hat sich technisch einiges geändert. Die Materialien sind leistungsfähiger und leichter geworden, z. B. die Ballonhülle, aber auch die Gasbrenner. Vieles ist noch sicherer geworden, weil mehfache Sicherheitsmechanismen eingebaut wurden. Und natürlich hat sich im Zeitalter von GPS die Navigation völlig verändert, auch wenn wir zur Sicherheit immer noch die Navigation mit unseren gedruckten Navigationskarten und Kompass beherrschen. Was sich nicht geändert hat, ist, dass der Wind unsere Richtung bestimmt. Steuern können wir durch das Steigen oder Sinken in unterschiedliche Luftschichten, die unterschiedliche Windrichtungen aufweisen. Im Extremfall fahre ich in einer Luftschicht nach Osten und in der nächsten nach Westen, also die Gegenrichtung. Durch diese Luftbewegungen können wir in begrenztem Maße steuern, allerdings genauer, als so mancher denkt.

5. So weit ich weiß, sind bei Ihnen mehrere Ballone im Einsatz. Sind die alle gleich oder gibt’s da Unterschiede – und – fahren sie die alle selbst?

Wir haben derzeit fünf Ballone im Einsatz. Wer z. B. einen Ballon mit Hartl Resort – da haben wir zwei –, Stratic oder Aldiana Logo am Himmel sieht, sieht einen unserer Ballone, denn die gibt’s kein zweites Mal. Sie unterscheiden sich aber nicht nur durch ihre Aufschrift sondern sind auch unterschiedlich groß und haben dadurch eine unterschiedliche Tragkraft. Im kleinsten z. B., dem Stratic-Ballon fahren wir mit ca. 2 Passagieren, aber eigentlich hauptsächlich zu Promotionzwecken für den Sponsoringpartner, im größten, dem Hartl Resort Ballon mit bis zu 11 Passagieren. In der Hochsaison kann es passieren, dass wir mit allen fünf Ballonen gleichzeitig in der Luft sind. Ingesamt sind wir fünf erfahrene Piloten, die unseren Passagieren den Traum vom Ballonfahren erfüllen und nun ist auch noch mein Sohn Lukas dabei, der mit seinen 17 Jahren auch schon mehrere hundert Stunden mit im Ballon, nun seine Lizenz gemacht hat und derzeit der jüngste Ballonfahrer Deutschlands ist. Das freut mich besonders.

6. Wer schon einmal Ballon gefahren ist, berichtet von einem unvergesslichen Erlebnis. Was macht aus Ihrer Sicht die größte Faszination beim Ballonfahren aus?

Unsere Passagiere berichten meist von dem unbeschreiblichen Gefühl, das durch die Lautlosigkeit ausgelöst wird, nur manchmal durch Gasstöße der Brenner unterbrochen. Oft kann man Menschen, die hunderte von Metern unter einem am Boden stehen, sprechen hören. Die Blicke und sich langsam ändernden Perspektiven in dieser völligen Ruhe und sanften Bewegung genießen zu können, lassen einem das Herz auf gehen. Es fasziniert jeden, der das einmal erlebt hat. Deshalb ist es ein Muss, einen guten Fotoapparat dabei zu haben. Mich persönlich fasziniert jedes Mal auf’s Neue, dass die Natur in ihrer permanenten Veränderung uns, selbst bei vielleicht mal gleichem Weg, neue Bilder und neue Stimmungen präsentiert. Außerdem finde ich es spannend, dass man beim Start nie genau sagen kann, wo uns der Wind hintreibt, wie lange wir unterwegs sein werden und wo wir landen werden. Es ist jedes Mal was Neues. Dieses sich treiben lassen ist etwas so erholsam Entschleundigendes in unserer Hektik-Welt. 

7. In Ihrer langjährigen Laufbahn als Ballonpilot haben Sie ja sicher auch darüberhinaus Außergewöhnliches erlebt. Sie fahren ja auch nicht nur im Rottal mit dem Ballon. Was war für Sie das spektakulärste Erlebnis mit dem Ballon?

Na ja, wir haben z. B. manchmal Fallschirmspringer dabei, die aus dem Ballon in mehreren tausend Metern Höhe aussteigen. Sie sollten mal die Gesichter von nicht eingeweihten Passagieren sehen, wenn sich plötzlich jemand seinen Rucksack anschnallt, auf den Korb klettert, kurz salutiert und springt. Was auch immer wieder spannend ist, ist in fernen Ländern, wie z. B. Japan, Ballon zu fahren. Durch das Außergewöhnliche am Ballonfahren kommt man beim Starten und Landen ganz automatisch mit einfachen, interessierten Einheimischen in Kontakt und erlebt die Mentalitäten völlig unverfälscht und direkt. Ballonerlebnisse der besonderen Art sind auch meine Fahrten mit einem Gasballon. Derzeit mache ich zu meinem privaten Vergnügen die Lizenz dafür. Aber – wenn Sie nach meinem bewegendsten Ballonerlebnis fragen – das war eindeutig, als ich am Boden stand und stolz zusah, wie mein Sohn Lukas mit seinen 17 Jahren, zu seiner ersten Alleinfahrt als Pilot aufstieg. Da hatte ich Tränen in den Augen.

8. Im Winter fahren Sie auch in den Alpen, machen mit Passagieren sogar Alpenüberquerungen, die bis nach Italien führen. Warum nur im Winter? Ist das nicht wahnsinnig kalt da oben?

Im Winter sind die Luftschichten in den Bergen ruhiger und es herrscht eine gleichmäßige Strömung, die im Ballon gut beherrschbar ist. Im Sommer wäre es einfach zu gefährlich. Ballonfahren in den Alpen hat einen ganz besonderen Reiz, da die Vertikalperspektive in so ausgeprägtem Maße noch dazukommt. Wir bieten ca. 2-stündige Alpenfahrten mit Start im Chiemgau, in Tirol oder Salzburger Land an, oder wo es sich ansonsten gerade an den Alpen wetterbedingt anbietet. Entweder treffen wir uns mit unseren Passagieren dort oder wir nehmen sie aus dem Rottal mit dorthin. Die Königsdisziplin und der absolute Hammer sind dann ganze Alpenüberquerungen mit Landung und Übernachtung in Italien. Was die Frage nach der Kälte anbetrifft, es ist meist nicht kälter als am Boden und Wind spüren Sie keinen, da wir ja mit ihm unterwegs sind.

9. Bei einer Alpenüberquerung sind die Passagiere bis zu 6 Stunden im Ballon. Da hat man doch auch mal ein menschliches Bedürfnis. Wie geht das im Ballon?

Davor muss niemand Angst haben. Natürlich empfiehlt es sich, vorher nochmal auf die Toilette zu gehen, aber auch im Ballon haben wir da praktikable Lösungen für beide Geschlechter. Mehr sage ich dazu nicht, außer, dass keiner am Boden Angst haben muss, von oben was abzubekommen.

10. Neben klassischen Erlebnisfahrten, Alpenfahrten und –überquerungen, und indviduellen Events für Veranstalter und Unternehmen, bieten Sie auch romantische Ballonfahrten für Paare an. Was hat man sich darunter vorzustellen?

Eine klassische Ballonfahrt an sich, ist schon etwas sehr Romantisches. Wenn man sich nun vorstellt, auch noch alleine mit seiner Liebe im Ballon zu sein, nur vom Piloten begleitet, der aber in einem abgetrennten Steuerstand steht und natürlich diskret ist, hat das schon noch etwas gesteigert Besonderes. Oft durfte ich schon Verlobungen in luftiger Höhe beiwohnen. Eine romantischen Ballonfahrt für Zwei wird dann nach der Landung und nach dem obligatorischen Sekt und der Taufbrief-Überreichung, noch von einem romantischen Picknick oder Frühstück in einem ****-Hotel abgerundet. Für Veranstalter und Unternehmen haben wir viele individuell gestaltbare Pakete, die dann meist das Highlight der Veranstaltung oder der 1. Preis bei Gewinnspielen sind. Die Details arrangieren wir immer ganz nach Wunsch des Auftraggebers, nach Vereinbarung auch mit einem Wunschstartort.

11. Bitte noch ein Tipp von Ihnen als einem der erfahrensten Ballonfahrer in Deutschland. Wann sind Ballonfahrten am schönsten und was muss ich alles dabei haben?

Im Sommer starten wir ja morgens schon um 6 oder 7 Uhr, abends ca. um 17, 18 Uhr. Ich persönlich habe die für mich schönsten Naturstimmungen bei Ballonfahrten am frühen Morgen erlebt. Im Winter ist eine Alpenüberquerung nicht zu toppen. Jeder der das einmal mitgemacht hat, ist total überwältigt und vergisst das sein ganzes Leben lang nicht. Was man dabei haben sollte? Kleiden sollte man sich sportlich und der jeweiligen Jahreszeit entsprechend. Festes Schuhwerk (Wander- oder Turnschuhe) sind besonders wichtig. Einfach so anziehen, als würden Sie wandern gehen, in der Luft ist es – wie gesagt - kaum kälter als am Boden. Lange Hosen sind empfehlenswert. Und wer seine Kamera vergisst, wird sich in Grund und Boden ärgern.

Pressetext:

Ein himmlisches Vergnügen
Königliches Schweben mit einem der erfahrensten Ballonfahrer

Viele kennen ihn im Rott- und Inntal. Oft aber ist er einfach der Wimmer Michi, der mit den Heißluftballonen. Was viele nicht wissen, auch in seiner Heimat, er ist einer der erfahrensten Heißluftballonpiloten in Deutschland, ja in Europa. Sein präzises Können stellt er fast ununterbrochen unter Beweis, manchmal auch bei Heißluftballon-Meisterschaften. Bei diesen Meisterschaften geht es in den meisten Disziplinen um Steuerungspräzision. Wer erreicht in welcher Zeit am genauesten die ausgegebenen Ziele, heißt es dann in vielen Variationen. Aber eigentlich ist Michael Wimmer passionierter Ballonfahrer, der Passagiere aus Südbayern und dem nahegelegenen Oberösterreich und Salzburger Land, zusammen mit seinem Team, mit Freude und Enthusiasmus an dieser Leidenschaft teilhaben lässt und ihnen unvergesslich schöne Erlebnisse beschert. Tausenden von Passagieren hat er mit seinem Ballonhafen Bad Griesbach mit einem Ballonflug schon einen Lebenstraum erfüllt, darunter auch so mancher Prominenter aus Politik, Film und Sport, der seinen Urlaub im Bäderdereieck dazu genutzt hat, die niederbayerische Hügellandschaft und die Voralpen im königlichen Schweben zu betrachten. Namen der Prominenten will Michael Wimmer nicht nennen, weil auch Diskretion zu seinem Geschäft gehört. Was auch wichtig ist, wenn man unter anderem auch romantische Ballonfahrten für Paare anbietet und sich als Pilot sozusagen unsichtbar macht.

Vom Hobby zum Event-Unternehmen

1996 hat alles begonnen. Eigentlich schon vorher, denn Michael Wimmer hatte seine Passion schon gefunden und die erforderlichen Lizenzen erworben, als der Zufall es wollte, die Möglichkeit zu bekommen, sein Hobby zum Beruf zu machen. Er übernahm ein kleines, dahindümpelndes Unternehmen und den dazugehörigen Ballon und machte aus dem Ballonhafen Bad Griesbach, ein florierendes Event-Unternehmen, das das Erlebnisangebot im Rottaler Bäderdreieck seitdem erfrischend bereichert. Heute kommt der Ballonhafen Bad Griesbach mit sechs Piloten auf hunderte Ballonstunden und Passagiere im Jahr. Mittlerweile kann man in der hauseigenen Ballonfahrschule bei Ausbilder Michael Wimmer, der darüberhinaus Prüfer für gewerbliche Ballonpiloten ist, auch selbst das Ballonfahren in Theorie und Praxis erlernen.

König Ludwig XVI. und Montgolfier

Im Jahre 1783 gelang es erstmals sich als Mensch vom Erdboden in die Luft zu erheben. Vorher war der Traum vom Fliegen nur eine Utopie. Die Brüder Montgolfier aus Südfrankreich erkannten das Prinzip, dass heiße Luft nach oben steigt und bauten große Papierhüllen um die Hitze einzufangen und diese Hüllen in den Himmel steigen zu lassen. Nach einem erfolgreichen Versuch mit Tieren, erteilte König Ludwig XVI. den Auftrag an die beiden Brüder, eine Montgolfiere zu bauen, die in der Lage war Menschen in die Luft zu transportieren. Am 21. November 1783 war es soweit und die beiden Erstfahrer, Pilâtre de Rozier und der Marquis d'Arlandes, stiegen unter dem Jubel einer großen Menschenmenge in den Himmel über Paris. Aufgrund der schlechten Vereinbarkeit von Papierhülle und offenem Feuer geriet der Heißluftballon lange in Vergessenheit. Erst nachdem in den USA im Jahr 1960 ein Heißluftballon mit dem heute bekannten Propanbrenner und einer Hülle aus Nylonstoff seine Jungfernfahrt unternahm, kam es zu einer Renessaince dieser ältesten und schönsten Art sich durch die Luft zu bewegen. Heute ist auch das Ballonfahren ein High-Tech-Sport. Leistungsfähige Materialien, Brenner und die GPS-Navigation ermöglichen ein höchstes Maß an Sicherheit und Komfort. So ist es möglich, meist lautlos durch die Luftschichten, mit ihren unterschiedlichen Windrichtungen zu schweben. Ballone werden vom Wind getrieben. Sie sind gleich schnell wie der Wind und sie treiben in die Richtung, in die dieser weht. Durch gute Wetterinformationen und viel Erfahrung ist es dem Piloten möglich, die idealen Schichten zu finden, um zu seinem Ziel zu kommen. Reizvoll ist es aber auch, einfach aufzusteigen und sich treiben zu lassen, ohne genau zu wissen wo man später landen wird.

Faszination Ballonfahren

„Natürlich ist unser Glück,” so Michael Wimmer, „dass, wer einmal Ballon gefahren ist, es immer wieder erleben will.” Das sei halt schon gut für’s Geschäft. Die Faszination einer Ballonfahrt, ist nicht mit dem Fliegen in einem Flugzeug vergleichbar. Nichts rüttelt, kein Motorbrummen, alles ist still, nur manchmal unterbrochen durch einen kurzen Gasstoß am Brenner. Nur die Natur ist zu hören und die Zivilisation am Boden, aber die wirkt so bedeutungslos aus dieser erhabenen Position. Die Passagiere berichten, dass sie so sehr begeistert hat, dass man einfach nur Zeit hat zu schauen, in Ruhe und ohne Hektik, sich langsam und majestätisch die Perspektiven verschieben und sich dadurch wieder neue Eindrücke ergeben. Auch das Steigen durch die Luftschichten ist atemberaubend. Wenn man von unten langsam in Dunst eintaucht und sich darüber langsam der Blick klärt und die Sonne lacht, entsteht ein unvergleichliches Gefühl der Freiheit. Leider sei es dann doch viel zu schnell vorbei, so zumindest das Gefühl eines Passagiers, auch wenn man bei einer Erlebnisfahrt eineinhalb bis zwei Stunden in der Luft ist. „Einer hat mal zu mir gesagt, „Ich kaufe mir jetzt doch keinen neuen Fernseher. Ich buche stattdessen eine Alpenüberquerung bei dir””, berichtet Michael Wimmer. „Der alte Fernseher tut’s noch und ein neuer geht auch irgendwann kaputt. Das Erlebnis einer Alpenüberquerung im Winter bleibt immer und man lebt nur einmal.” „Und er hat’s dann auch gemacht und war mit uns sechs Stunden in der Luft, bis wir in Italien landeten.”, so Michael Wimmer.

Sommer wie Winter in der Luft 

Eine Ballonfahrt machen, kann jeder, der körperlich gesund ist. Eine Alterbeschränkung gibt es nicht, außer, dass Kinder mindestens 1,30m groß sein sollten, um über den Korbrand schauen zu können. Für Kinder gibt es Preisermäßigungen. Im Sommer kann man, wenn es das Wetter zulässt, morgens und abends in einen Ballon des Ballonhafens steigen, mit Start in der Nähe von Bad Griesbach, im Chiemgau, oder, je nach Vereinbarung, auch an einem selbst gewählten Startort. Als Tipp empfiehlt uns Michael Wimmer eine Alpenfahrt im Winter, am Nordrand der Alpen: „Das hat einen ganz besonderen Reiz.” Worauf Michael Wimmer besonders stolz ist, ist, dass er der erste war, der spezielle Ballonfahrten für Paare und Verliebte mit einem entsprechenden Rahmenprogramm angeboten hat – nicht mal die großen Eventagenturen hatten das damals im Programm. Besonders gerne wird es für Jahrestage oder Geburtstage gebucht. Was auch nicht unbedingt branchenüblich ist, ist, dass Unternehmen und Veranstalter beim Ballonhafen Bad Birnbach ihre individuellen Wünsche, die mit Heißluftballons zu tun haben, erfüllt bekommen und nicht nur fertige Pakete zur Auswahl haben. Michael Wimmer macht Vorschläge, wie das Firmenevent mit dem Ballon zum spektakulären Ereignis wird. Oft startete er schon direkt von einem Firmengelände und bereitete abends mit „glühenden” Ballons eine einzigartige Atmosphäre für das Fest. „Aber auch für Privatpersonen, Gruppen und Vereine stellen wir gerne Wunscharrangements zusammen, z. B. mit einem Wunschstartplatz oder der Vorbereitung eines Picknicks nach der Fahrt. Und als persönliches Geschenk ist eine Ballonfahrt mittlerweile ein Klassiker, das mit seinem Erlebnischarakter meist die anderen Geschenke für den Jubilar in den Schatten stellt und zum neudeutschen „Must Have” geworden ist.” sagt Michael Wimmer. 

Nähere Informationen, Buchung und Gutscheine bei:

Ballonhafen Bad Griesbach

Herr Michael Wimmer

Kurallee 2

D-94086 Bad Griesbach

Telefon 0 85 62 / 21 84
info@ballonhafen.de
www.ballonhafen.de
Bilder:

• Porträtbild Michael Wimmer
• Hartl Ballon am Golfplatz
• Hartl Ballon über Therme Bad Griesbach
• Static Ballon am Golfplatz
• Rottaler Fruchtsaft Ballon vor der Nordalpenkulisse
• Spaß im Korb
• Logo Ballonhafen Bad Griesbach
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